
X. P i s c e s.

Bearbeitet

von Dr. F. H. Troschel.

Von der Iconografia della fauna italica di Carlo Lu-
ciano Bonaparte f principe di Musignano erscliienen

Lief. 22. und 23.

Die erstere derselben enthält Leuciscus Fucine, aJhus
(^Cypr. albo ^rlecVi) und cavedanns (Cavedanus ^hlrov.^ ^ypf-

capito Scopoli); — die andere IMora verdona (^Gadus moro
Risso, Mora medherranea Risso) und Strinsia iinca Raßn.

Von Riippell's: Neue Wirbelthiere zu der Fauna von

Abyssinien gehörig etc., erschien eine Doppellieferung n. 12.,

welche 12 Tafeln mit Fischabbildungen und den Schlufs des

Textes über Fische enthält.

Die meisten der hier abgehandelten Fische gehören der
Ordnung der Acandiopierygier an. Ueberall sind Diagnosen ge-
geben, welche die Bestimmungen sehr erleichtern. In den
meisten Fällen spricht Verf. die Vermuthung aus, es könne
seine Art mit einer Cuvier'schen identisch sein , und setzt dann
dieselbe als fragliches Synonym liinzu. Diese beziehen sich

immer auf solche Arten, die wir hier im Königl. Zool. Museum
durch Herrn Prof. Ehrenberg aus dem rothen Meere besitzen,

uud die man als Originalexemplare für die Cuvler-Valenciennes-
schen Beschreibungen ansehen kann. Ref. wird im Folgenden
die Resultate einer möglichst genauen Vergleichung der Rüp-
pelschen Arten mit den Ehrenbergschen Exemplaren mittheilen.

Bei solchen Arten, die nicht durch Cuvier publlcirt wurden,
bleibt natürlich Hrn. Rüppell die Priorität.

Von Scandinaviens Fiskar, malade e/ter lefvande

Exemplar och ritade pä sten af JYilh. von Wiight med
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Icxtaf B. Fr. Fries och C. u. Ehström. Stockholm 1838.

4to erschienen 4 und 5.

Heft 4 enthält Cyprinus Grislagine Art., C. rutUus £>., C.
eryilirop/itluihuHS Z-. , Gaclus mimttus L. (Gaefus iuscus Nihs\
G. merhingus Z>. , G. neglcjimts L., G. poUachius L,., Raniceps
nigev (Juv. ei Nihs {Raniceps irifiircatus Yarrell); so wie die

vortrefflichen Abbildungen der drei letztem und die von C'alU^

onymus Lyra L. Männchen und ^^ eibclicn, und Call. viacutaUis

Männdien, — Heft 5. enthält Callionymus Lyra L. (C. clracu-

ins Müll, und C ttracimciihis Nilss. et 131. sind die Weibclien
dazu). Call, viactilatiis Rajin., CenironoUts Gunellus L., Clinus
maculaius Fries. Abgebildet sind Cenironotus gunellus Z/. , Cli~

tius maculaius Fries ^ Cyprinus Ballerus L., Pleuronecies Linian-
doides Bl.., Myocine gluiinosa., Scomher scotnbrus (Männchen) L.y
Squnlus cornubicus (Weibchen), und eine Tafel mit mancherlei
Fischergeräthschaften.

Auch einige die Anatomie der Fische behandelnde Arbei-

ten verdanken wir dem Jahre 1838.

Nach John Dalrymple (Loud. Mag. II. p. 36.) soll sich

an der Krystallinse beim Schellfisch, Hecht, \Veifsfisch, Ma-
krele und anderen Fischen ein birnförmiger Körper befinden,

den Verf. für einen Muskel anspricht, und den er für ein Mit-
tel hält die Krystallinse zu bewegen, um dadurch das Auge
fähig zu machen, abwechselnd nahe und ferne Gegenstände
wahrzunehmen.

Ueber die Schwimmblase finden wir eine Abhandlung in

MüUer's Archiv für Anat. etc. 1838. p. 413—446 von Hein-
rich Rathke. (Zur Anatomie der Fische, dritte Abtheilung.)

Als Anhang zu der eben angeführten Abhandlung thellt

Verf. eine mei-Kwürdlge Abweichung des Kiemenbaues bei Le~
padogasier biciliaius von den übrigen Fischen mit.

Ueber das Nervensystem des Petromyzon von Schlemm u.

d'Alton, Auszug aus der ungedruckten, von der Academie der
Wissenschaften zu Paris im Jahre 1830 gekrönten Preisschrift,

über das Nervensystem der Fische. (Müllers Archiv für Anat.

etc. 1838. p. 262—273.)
Breschet: Recherch.es anatomiques et physiologiques sur Vor'

gane de Vouie des poissons Paris. 1838- 4. avec 17. planches gra-
vees ist mir nicht zu Händen gekommen.

Auch einige Notizen finden sich, die für die geogra-

phische Verbreitung der Fische von Interesse sind.

William Thompson glebt ein Verzeichnifs mit vielen

Bemerkungen von solchen Fischen, die für die Fauna von Ir-

land neu sind. {On Fisches new io Ireland. jinnals of nai. hisi.

I. p. 348—359. und II. p. 14—28. und II. p. 266.)
In den Preufsischen Provinzialblättern , öand XIX, p. 547.»

wird von Dr. H. Rathke Cottus Gobio als in Preufsen vor-

kommend bezeichnet.

25*
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Einige Fische des CaspJschen Meers liat E. Eicliwald in

diesem Arhiv IV. I. p. 97- Lesclirieben, desgl. Bulletin des sci-

ences nat. de Moscoii. 1S3S. p. 125.

Die Gattung ßenihophilus ist gleichzeitig von Nord-
niann unter dem Namen Hexncanihus aufgestellt. Bullet, sci-

entif. de St. Petersh. III. p. 332. Doch finden sich einige Dif-

ferenzen in der Angabe der Strahlen in der Kiemenhaut und
einzelner Flossen.

Ueber eine Sendung von Fischen aus Van Diemensland

finden wir Bemerkungen von J. E. Gray. {Annais ofnai. hist.)

I. I. Heckel beschreibt mit gröfster Genauigkeit „Fische

aus Caschniir, gesammelt und herausgegeben von Carl Frei-

herrn V. Hügel. Wien 1838."

Alle in diesem Werkchen aufgeführten Fische sind aus dem
Flusse Tschilum, dem Hydaspes der Alten, und sämmtlich

neu. Die Forellen welche sonst die hochliegenden Gewässer
bewohnen, werden hier von Cyprbien ersetzt, jene fehlen ganz.

Die meisten Arten gehören in eine neue Gattung Schizotitoraac

(s. imten) ; die übrigen gehören den Gattungen Bnrbus Cuv.y

Liobeobarbus B'üpp.^ T^avicorJünus Rüpp.^ Cobitis Agass. und
Silurus Cuv. an. Die Abbildungen sind in Kupfer gestochen,

und aulser den ganzen Fischen finden sich Detailzeichnungen,

einzelne Schuppen, Unteransichten des Kopfes u. s. av.

1. Acanthopterygii.
Sehr interessant sind v. Nordmann's Angaben über den

Nestbau dreier Gobien. (^BuU.scient.dePetersh.ToTn.\U.S.329.')

Es findet dies nicht allein im Meere, sondern auch in reis-

senden Gebirgsflüfsen statt. In einem Bache befand sich ein

solches Nest an einer der Strömung weniger ausgesetzten Stelle,

In einer etwa armtiefen Höhle unter einem mit Moos bewach-
senen Vorsprung. Die ganze Höhle und besonders der Hinter-

grund war mit Reisig, kleinen Zweigen, abgefallenen Blättern

und Gras ausgepflastert. Aus dem Eingange der Höhle guckte

ein Fisch mit halbem Körper heraus, zog sich aber sogleich

zurück; beim Ausgraben der Höhle zeigte sich ein backofenför-

miges, dicht zusammenhängendes Nest, im Hintergrunde den
Laich mit kleinen schon lebenden Embryonen beherbergend.

Bei Rüppell finden wir 1. c. aus dieser Abtheilung fol-

gende neue Gattungen und Arten:

Apogon annularis hält Verf. für verschieden von A.
rex midtorum. — A.novemstriaius, — A. bifasciaius steht

als A. fasciatus Ehrbg.^ den jedoch Cuv. und Val. nicht auffüh-

ren, Im Berliner Königl. Zool. Museo. — A. enneastigma Ist,

wie sich aus Vergleichung der Ivüppelschen Beschreibung mit
dem Im Museo vorhandenen Exemplare ergiebt, Identisch mit
A. heptasiigma Ehrbg. — A. punctulaius^ vielleicht A. va-
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ricgatus'i — A. coccineus, ob diese Art m'il A. aipreus Ehrh§:

idcnlisch ist, lälst sich nicht entschciileti, da unter diesem Na-
men kein Exemplar im Museo vorhanden ist.

Serranus micronoiatus liiipjy» —
Dincojye mclanura. — D. eryihrinn. — D.coeruleo-

Itneata vielleicht Mesoprion ginnque/incatiim Cuv. Vnl. —
Holocentrus spinifev Riipp. (non Cuv., Scinena spint-

fera Forsk.) ist nicht H. ho Cuv. Val. ^ wie Verf. für möglich

häit. —
Sphyrnena affinis sehr verwandt mit Sph. jcllo. — Sph.

Agam. — Sph. flavlcauda ist wohl nicht Sph. obitisala Cuv.

I^al., wie Verf. vermuthet, und von der das Berliner JMuseum

Originalexemplare besitzt, steht aber daselbst als Sph. viucrole-

pis Fhvbg. —
Plalyccphalus ieniaculaius ist nicht PI longiceps

Ehrhg: —
Scorpacna harhaia, ob dies Sc. cirrhosa Cuv. Val. sei,

kann ich nicht entscheiden, da wir keine Originalexemplore be-

sitzen. — Sc, auriia ist die im Museum stehende, mit Sc. va-

ricgnta H. et E. bezeichnete, von Ehrenberg mitgebrachle Art,

die ich für Sc. eryihvaea Cuv. Val. halte. — Sc. chilioprisia

ist, wae es auch der Verf. vermuthet, Sc. ruhro-punctala Ehrbg.

Pierois cincia steht im Museum als Pi. gaiiina Ehvb^.

In der Familie der Sparoiden bildet Rüppell eine neue

Gattung, welche sich im Zahnbau von C/rjysopÄWs unterscheidet:

Sphaevodoii nov. Gen. Opercula et praeopercula lepi-

<lola; dentes in utraque maxilla antice 4 conici validi, post quos

permulti dentes criniformes setacei; maxillarum latera unica serie

dentium gradatim robustiorum , corona sphaeroidea; niargine

antico maxillarum serrato. Pinnae veluti generis Leihrinus; at-

tamen spinae dorsalis in utroque latere aequales. Die einzige

Art ist Sciaena grandoculis ForsJc., (Chiysophris grandoculis

Cuv. 7''«7.)

Pagrus longifilis Cuv. Val, will Verf. mit P. spinifer

vereinigen.
,

Der Zweifel RüppeU's, oh stmLieihi'inus RaviaTc m\\. L.

BhvenbcrgU Cuv. Val. identisch sei, läfst sich aucli hier in Ber-

lin nicht entscheiden, da im Zool. Museo sich kein L. Ehven-

bergii findet; eben so Avenig ist unter den vielen von Ehrenberg

mitgebrachten Leihrinus ein Exemplar, das zu dem L. Ramak
Rüpp. pafste. — L. latifrons ist h. variegaius Ehrbg. — -L,

mahscna Cuv. Val., L. bungus Ehrbg. und L. mahsenai-
des Ehrbg. will Rüppell zu einer Art vereinigen; die Exempl.

des Berl. Museum unterscheiden sich jedoch speciüsch, diese

Vereinigung ist also nicht zu bestätigen. —
Prisiipotna nageb. — P. punctulaiU7H.
Diagramma punclaium und D. cinerascens bilden

nacb Rüppell nur eine Art. — D. flavomaculaUim Ehrbg.

ist der Jugendzustand von D. faetela^ wie vollständige lieber-

gängc beweisen sollen. — D. alboviUatum. — ü. crasst-

spinum. —
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Pontacenirus hiocellaius ist P. InJtneaius Ehrh^. im
Jugendzustaiide, wie Exemplare des Berl. INIuseums beweisen.

Dascyllus cyanuriis, dafs dies derselbe Fisch sei, wie
Rüppell vermuthet, den Cuv. und Val. als Pomncenirus tjirldis

Ehrbg. aufführen, ist kaum anzunehmen. Ein sehr verstümmel-
ter Fisch, der jedoch noch deutlich als D. cynnurus Riippel zu
erkennen ist, steht im Museum als Pom. chrysurus Ehrbg. Cuv.
und Val. erwähnen seiner nicht.

Ein neues, mit Pomncenirus verwandtes Genus, stellt Rüp-
pell auf unter dem Namen: Pristotis. Dentes in utraque
maxilla uniseriati, basi cestriformes, apice acuminati, operculum
bispinosum, praeoperculum margine serrato, suboperculum inte-

grum, linea lateralis sub diraidio postico pinnae dorsalis termi-

nata. Pr. cyanosiigma ist die einzige Art.

Blennius semifasciaius.
Salartas fuscus. — S. nigroviUatus. — S. unicolor,
Gobius ciirinus verwandt mit G. coryphaenula unäquin-

que-sirigulus Cuv. Val.^ vielleicht identisch.

Chironectes cnudimaculaius. —
Apistes Tasmanensis Gray. (^Annals of nai. hist. I. p.

111.) im trocknen Zustande bleifarbig, schuppig. Suborbital- u.

Praeopercularstachel sehr lang, mitten in der Rückenflosse ein

breiter schwarzer Fleck, Gaumenzäbne sammetartig; Van Die-
mensland.

I. E. Gray beschreibt {Annais ofnai. lmt\.^.^\% Tab.X.)
eine neue Art der Gattung Tetrapturus., vom Vorgebirge der
guten Hoffnung. T. Herschelii Gray ^ Oberkiefer verlän-
gert, die Haut mit knochigen Stacheln bewaffnet.

William Thompson giebt einige Beiträge zur Kenntnifs

der Irländisclien Arten der Gattung Crenilabrus Cuv. (Jar~

dine, Selby and Johnston Mag. II. 442.). Cr. iinca und

Cr. Cornubicus auf. werden als identisch angesehen. Cr.

rupestris {hutjaniis rupestris Bl.) wird beschrieben. Zwei

neue Species Cr. microstoma, Couch Ms. und Cr. jnulti-

dentatus Thomps. sind abgebildet und beschrieben.

Derselbe beschreibt (Loud. Mag. n. h. IL p. 214.) ein gro-
fses Exemplar von Cepola rubescens, das nach einem heftigen

Sturm an der Küste von Ayrshire gefunden wurde. Das Exem-
plar weicht sowohl von C. rubescens als von C. taenia Bl. etwas
ab, und hat theils die Kennzeichen der einen, theils die der
anderen Art, was für die Vereinigung beider, wie es (luv. und
Val. in ihrer Hist. des Poissons Avollen, zu sprechen scheint.

2. Malacopterygii.

Ein Fall welcher vielleicht einiges Licht über die Fort-

pflauzung des Aales geben könnte, wenn die Beobachtung nicht
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zu ungeuau wäre, wird von Eudes-Deslongcliamps mitgetheilt.

Die Magd des Doctor Blot fiuid einen Aal angefüllt mit Rog-

gen, der dem Froschlaich sehr älmlich war. Leider ist es

zweifelhaft, ob diese Eier sich frei innerhalb der Bauchhöhle

befunden haben. Letzteres wird durch Rathke's Untersuchun-

gen (s. dies Arch. l\\ 1. S. 299.) wahrscheinlich.

Eine neue in die Nähe von Muraena gehörige Gattung

beschreibt Rüppell 1. c. unter dem Namen Uropterygius.
Corpus sitbryllndrlcum, conipressum, elongatum, alepldotum,

apertura branchiarum parva, lateralis, nares tentaculatae; e pin-

iiis sola piiina caiidalis adest, minuta, scibrotundata ; riclus niag-

nus, utraque maxilla dentibus acutiusculis duplici serie ordioatis.

Palatus denle unlco uncinato. Eine Art U, concolor.
Ferner; Bli/raena bilhieaia Rüpp. 1. c. — Echeneis

vitiaia Rüjpp. 1. c. mit 24 Lamellen in der Kopfscheibe.

Eine neue Eintheilung der Familie der Karpfen finden

wir von L Mc. Clelland. {Ohservations on six new species

of Cypriiiidae , with an outline of a new Classification of

thefamily. Journ. of the Asiat. 6'oc. VIL 2. p. 94L) Eine

Vergleichung der vom Verf. nur kurz charakterisirten Gattun^

gen mit den von Agassiz aufgestellten, hält besonders deshalb

sehr schwer, weil beide Verfasser verschiedene Eintheilungs •

gründe benutzen. Die 6 neuen Arten, sämmtlich aus den

Flüssen Ostindiens, sind abgebildet,

Verf. tbeilt die Famih'e in ,3 Unterfamilien: 1, Paeonomine,
pflanzenfressend, Mund wenig gespalten, horizontal oder ab-

wärts gerichtet, Darmkanal lang. Hierher die Gattungen (Jir-

rhinus mit dem Subgenus Labeo, Barbus mit dem Subgenus
Oreinus I. Bl, (Mund vertical, Unterkiefer kürzer als der

Oberkiefer, Suborbitalknochen verborgen.). Diese Gattung
stimmt ganz mit der von Heckel aufgestellten Gattung Schizo-

ihorax überein, bis auf den Hauptcharakler, der in der Pan-
zerspalte neben dem After Hegt. Sollte Verf. dies Kennzeichen

übersehen haben, so wären beide Gattungen zu vereinigen, und
die Art neben ScJi. nasus Heck, zu stellen. Vergl. unten p. 383-

Cyprinus^ Gobio, G onorhynchus. % Snrcoborinac [\eUc\\.-

fressend, Mund Avelt gespalten, aufwärts gerichtet, an der Sym-
physe des Unterkiefers ein mehr oder minder deutlicher knochi-

ger Vorsprung, der als Greifzahn dient; Darmkanal lang.

Hierher Systomiis I. Bl. Zwischenkiefer protractil, Rücken-
und Afterflosse kurz, erstere über den Bauchflossen, Schuppen
breit, Abramis? Cuv. , Perilampus 1. Bl. (Rückenflosse

über der längeren Afterflosse, die Spitzen der Kiefer bis zur

Rückcnlinie erhoben, alles dies ist in der Abbildung nicht der

Fall), Leuciscus, Opsarius I. Bl. (Mund weit gespalten,
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Rückenflosse schmal, ohne Stacheln und hinter der Mitte, Af-
terflosse lang, der sehr kurze Darm verläuft grade vom Magen
zum After. 3, Apalopierinae. Körper verlängert, cyllndrisch,
in Schleim gehüllt; Darm kurz. Hierher stellt Verf. einige neue
Gattungen, die mit der von Agassiz aus dieser Familie verbann-
ten Galtung PoecUia verwandt sind, und aufserdem als Anhang
die Gattung Cobiiis L. nebst einer mit dieser verwandten neuen.
yiplochcihis l. M., Kopf flach, die Augen an seinen Rändern,
Mund breit, aufwärts gerichtet, eine Reihe kleiner Zähne längs
den Kieferrändern, Schwanzflosse ganz, Platycara I. M.
Kopf flach, die Augen auf der oberen Fläche, Flossen dick und
opac, Brustflosse breit, Afterflosse klein, Schwanzflosse gega-
belt, Mund ohne Zähne, abwärts gerichtet; Darm etwas llinger
als der Körper. Pstlorhynchus I. M. Schnauze verlängert,
platt, Augen v^^elt hinten am Rande des Kopfes, Mund klein u.
zum Saugen, ohne Bartfäden, Operculum klein, Schwanzflosse
gabelig, Rückenflosse über den Bauchflossen. Die Gattung
Schisiura endlich unterscheidet sich von Cobkis vornehmlich
durch die gabllge Schwanzflosse; die Arten sind grün mit
Querbinden. Die Schwimmblase ist zweilappig, während sie
bei Colitis s. sir. einfach oval ist.

Als neu werden hierauf vom Verf. folgende, sämmtHch bei
SImla in den Gebirgsfliissen des Himalaya gefundene Arten
beschrieben und abgebildet: Barbus Chielynoides, Kopf
zum Körper wie l:2j, Suborbllalknochen unter dicken Hüllen
versteckt, plötzlich verschmälert unter der Rücken- und über
der Afterflosse. .3-3 Schuppen längs der Seitenlinie, jede mit
einem schwarzen Fleck an der Spitze. D. 3-|-7. P. 16. V\ 9. A-l.
^. IS. — Oreinus maculaius^ Kopf zum Körper wie 1:3^»
Rücken mit unregelmäfsigen Flecken , der dritte Rückenstrahl
hinten gesägt. D. 3-f-S. P. 18. F^. 10. ^ 5- C. 19. Darmkanal
viermal so lang wie der Körper. L. 7". — Perilampus elin-
gulnius, Kopf und der vordere Körper hoch, Schnauze rund,
46 Schuppen an der Seitenlinie, Vorsprung an der Spitze des
Unterkiefers sehr klein, ein schwarzer Punkt an der Spitze je-
der Schuppe, n. 9. P. 1.3. F". 9. A. 10. C 19. Darmkanal von
Länge des Körpers. L.'Z". Auffallend ist die aufserordentllche
Kleinheit der Zunge, welche bei den anderen Arien dieser
Gattung sehr entwickelt Ist. — Platycara nasuia {Balitora
Gray) Schnauze plötzlich niedergedrückt zwizchen den Augen,
mit einer breiten Grube zwischen den Nasenlöchern, etwa .34

Schuppen längs der Seitenlinie. Z>. 10. P. 16. V.9. A,Q. C. 15.
Li-Q"' — Schistnra montana, Höhe zur Länge wie 1:8.
Sechs Bartfäden und ein Suborbitaldorn unter jedem Auge,
eine schwarze Binde an der Basis der Schwanzflosse, und etwa
12 Querbinden am Körper, eine Reihe schwarzer Punkte auf
der Rückenflosse, und eine auf der Schwanzflosse. />. 8. P. 10.
^-8. A. 6. C. 18. Z/. 2V'. -^-^ Schisiura rtijyecula, etwa 14
breite Binden an jcder"SeIte, und 3 auf der Schwanz- und Rük-
kenflossc, ohne Suborbitaldorn, 6 Bartfäden, Brust- und Bauch-
flosseu lanzettlich. D. 8. P. 10. V. 8. A. 1. C. 16. L. %",
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Eine neue Gattung der Cyprinoiden wird von He ekel

1. c. aufgestellt.

ScJiizoihorax. Cirrlii quatuor, iino utrlnque in angulo

orls, (luobus in niedio ossis inlennaxillaris; pinna (lorsalis ana-

lisque brevis, illa radio osseo postice serrato; squamne niinimae;

Processus culatious utrlnque nietagasfricus, squaniis niajoribus in-

structiis, anuni niaxiniatnque parteni baseos pinnae analis inclu-

dens, et formani quodamniodo vaginne fissae rcpracsentans. —
Zu flieser Gattung werden 9 Arten beschrieben, die in 3 Ab-
theüungon gebracht werden. A. Lippen mit gescliärftem Rande,
Unterb'pj>e mit einer knorpligen glatten Haut überzogen, ganz-

randig: S. plagiostoimis^ siminlus. L. Lippen mit geschärftem

llande, -weich, Unterlippe ohne Knorpelhaut, mit unterbroche-

nem I\ande: S. cin'vij'roiis, longipinnis, niger, nnst/s. C. Lippen
dick, abgestutzt: S. Hiigclii, micropogon., plnnij'rons, esocinus,

Anfseidem beschreibt Heckel ebenda: Barbus c/iplochilus,

Laheobarbus macrolcpis^ T^avicorhimis diphsiomus^ Cobitis viar-

morata, viitaia, Silurus Latnghur.

\. Shaw theilt Versuche über die Entwickelung des Laichs

der Salmen mit. (The Edlnhurg new phil. Journal hy

Prof. Jameson. XXIV. p. 165. — Isis 1838. p. 381, —
Jard'ine y4nnals L p. 75. u. 398.)

In eigenen "SVasserbehätern, deren Boden mit reinem Kies

ausgelegt war, llefs Verf. am 4. Januar 1837. ein Paar Salmen
laichen, indem er dem Weibchen den Laich ausdrückte, und den
Samen des Mannchen drüber spritzte. Nach 50 Tagen zeigte

sich der Embryo im Ei, nach 114 Tagen krochen die Jungen
aus. Verf. hält den Parr für einen jungen Sahn, und behaup-
tet dieselben blieben 2 Jahre lang im Flusse, ohne ins Meer zu
ziehen.

Richard Parnell beschreibt (Aimals of naf. hist. I. p.

161.) zwei Coregoniis-Arien aus dem Loch-Lomond im west-

lichen Schottland, deren einen, C. inicrocepJialus, er für

neu, den anderen, C. Lacepedei, für Coregene Clupeoide

Lacep. hält.

W. B. Clarke giebt QLoud. Mag. n. s. Vol. II. p. 22.)

eine mit Holzschnittabbildung begleitete Beschreibung einer

Scopelus- Art, von der brittischen Küste, die er für identisch

mit Sc. Huviholdtii Tarr. hält. Yarrell spricht in eiuem

Briefe an den Herausgeber des genannten Journals (ib. p. 25.)

die Vermuthung aus, dafs der von Clarke mit den von Low
und Nilfson beschriebenen eine \o\\Femiant^s Argcuüna sphy-

raena verschiedene Art sei. Clarke's Fisch ist kleiner, die Sei-

tenlinie verläuft in der Mitte, wendet sich aber vorn nach dem
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oberen Winkel des Kiemendeekels. Die Afterflosse hat 20
Strahlen, wogegen Yarrell in seinem Werke über brittische

Fische für Sc. Huinboldtii nur 15 angiebt

3. LopJiohranchii.
Auch aus dieser Ordnung finden wir bei Rüppell I, c.

einige neue Arten:

Hlppocampus fuscus. — Syngnathus spicifcr. — S,

hrevirosiris. — S. flavofasciaius. — •

Eine systematische Arbelt über die sca'ndinavischen und
englischen Arten der Gattung SyngnaiJms erhielten wir von B.

Fr. Fries (dies Archiv IV. 1. p. 236.). Derselbe theilte seine

Beobachtungen über die Metamorphose hei Syiignnthus lumbrici-

formts mit (ebenda p. 251.).

4. Pectognathi.
Zur Gattung Ostracion werden von I. E. Gray (^Annals

of nat. hist. I. p. 110.) drei neue Arten: 0. ornatus, ßavi-

gaster und Uneatus beschrieben, die sich zunächst an O.

auritus Shaw, reihen, und mit ihm und einer chinesischen

Art 0. Reevesli (früher von Gray als 0. auritus in der

Indian Zoology beschrieben) die Untergattung Aracana
bilden.

5. Plagiostomi.
Von I. Müller und I. Henle erschien die erste Liefe-

rung der früher angekündigten Monographie : Systematische

Beschreibung der Plagiostomen. Berlin 1838. Dieselbe

enthält aufser einer Uebersicht der Literatur die Familie der

ScylUen und den Anfang der Carcharien. Die Characteri-

stik der Gattungen der Plagiostomen ist schon früher an meh-

reren Orten QLoud. Mag. new series II. p. 33. u. 88.; Jii-

siitut 1838. p. 63., und namentlich auch in diesem Archive

1837. L p. 349. und 1838. I. p. 83.) mitgetheilt worden, wir

können sie also hier füglich ganz übergehen.

Die Gattung Scylliu7n enthält 11 Arten: -Sc. Edivardsii
Cuv., Sc. piciuni M. et H. vom Cap., Sc. maciilaitivi Gr.

et Hardw., Sc. canlcula Ctiv. (Squalus cnudus L.), Sc. Bür-
geri M. et H. aus Japan, Sc. bivium Stniih, Sc. cniulus

Cuv. (Sq. stellaris L.), Sc. capense Smilh^ Sc. africanuni
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Cuv. (Sq. africanus JL., Sq. vUtaius Shaw) ^ Sc. pantherimim
Smith, Sc. variegatuvi Smith, die Gattung Prisiiurus Bo-

nnp. enthüll nur Pr. jneJnnostomus Bonnp (Sq. prionurus

Otto, ScyU. Artcdi Risso, Sq. annnlntus Nilss,). HcviiscyU
liuin M. et H. mit 2 Arten: H. ocelJatinn M. et H. (Sq.

occUatus 6rwi.), H. mal aiantun M. ei H. (Scy//ium mahtianinn

Lesson). <Jhi loscylliiivi M. et H. mit 4 Arten: Ch. plagi-

ostnn (ScyJliinnplagiosumBcnneit.), t'h. punctatum (Sc.punc-

iatitm K. et H.), i'h. griscum aus Java (Im Text fälschlich

Japan), Ch. iuberculatiim (Sqtiaius iiihercti latus Bl. Sehn.).

Crossorhinus M. et H. mit einer Art Cr. harbatus (Squalus

harbatus L. Cju., Sq. bavbatiis et lobattts Bl. Sehn.). Gingly-

vio Stoma M. et H. mit 2 Arten: 6r. concolor (Ncbrius con-

color Riippcll), G, cirratutn (Sq. cirrhatus L. Gm., Sq.pnnc-

laiiis Bl. Sehn.). Stegosioma DJ. et H. mit einer krtSt.

fasciaium (Sq. ligrinus et longicaudus L. Gm., Sq. fasciatus

Bl. Sehn., Scyllium heptagonum Riippell.). — Die Familie der

Carcharien beginnt mit der ersten Art der Gattung Scoliodon

M. eiH. S. laticaudus BL ei H. aus Indien. Abgebildet sind:

Scyllium Edwardsii, Bürgert, Chiloscyllium punctatum., griseutn,

Crossorhinus barbatus, Ginglymosioma concolor und die untere

Kopfansicht von Stegostoma fasciatum, Scyllium catulus, africa-

nutn, viaculaium, canicula, Prisiiurus melanostomus.

Von Cestradon PhilippiCiiv. (SqnalusFMippi Schneid.)

glaubt I. E. Gray (Annais of nat. hist. I. S. 109.), dafs ihn

weder Cuvier noch Müller und Henle gesehen haben, daher

beschreibt er ihn:

Schnauze kurz, Nasenlöcher breit, Deckel subspiral, Vor-

derzähne klcHU, kegelförmig, zusammengedrückt, lanzettförmig,

Augenbraunen erhaben, streifenartig. Zwei Riickenllossen, jede

vorn mit einem Dorn, eine Afterflosse, Schwanzflosse zweilap-

pig. Vordere Rückenflosse über der Mitte des Raums zwischen

den breiten Brust- und Bauchflossen, die zweite über der Mitte

des Raums zwischen Bauch- und Afterflosse. Fünf Kiemen-

löcher, die drei hintern über der Basis der Brustflossen.^ Haut

rauh, grau, mit zwei dunkeln Linien an jeder Seite des

Schwanzes. Vau Diemensland.

Von Jon athan Couch erhielten wir (Loud. Mag.) die Ab-

bildung in Holzschnitt und die Beschreibung einer Rochenart, der

Verf. keinen Trivialnamen beilegt, um Verwirrung zu vermeiden,

falls sie schon von einem ihm unzugänglichen Schriftsteller

beschrieben sein sollte. Von englischen Schriftstellern wird

sie nicht erwähnt. Der englische Name ist Sand/ Ray.

Die Schnauze dieses Rochen ist etwas vorstehend, Mund
6 Zoll von der Schnauzenspitze entfernt. Zähne klein, spitz,

in nicht sehr dichten Reihen. Körperform rundlich. Schwanz

verhältnifsmäfsig kurz und nach hinten zugespitzt. Auf dem
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«lunkelbraunen Rücken finden sich 8 bis 10 Augenflecke von
Grölse einer Erbse und hellgelb in der Mitte, von denen einer

an der rechten Seite einer links entspricht. Länge 3' 8"i
Breite 2' 4V".

Schliefslich erwähne ich noch zweier Instrumente, welche

Hecke! als Anhang zu seinen Fischen von Caschniir be-

schreibt, und die zur mathematischen Bestimmung des Fisch-

Profils, so wie der Lage und verhältnifsmäfsigen Gröfse aller

Aufsentheile der Fische dienen sollen. Ersteres ist ein drei-

schenkliger Zirkel zur Bestimmung der Achsenpunkte; das

zweite ein ziemlich complicirter Goniometer, verbunden mit

einer Theilungsschiene.

XL A m j) h i b i a.

iJelTs Jlisiory of the hritish Repfiles. London 8., im

Jahre 1838 begonnen und im Jahre 1839 beendigt, giebt in

einem dünnen Octavbande mit vortrefflichen Holzschnitten die

Beschreibung der Britischen Reptilien, welche mit denen des

nördlichen Deutschlands im Ganzen übereinkommen.

ISur zwei neue Arten finden sich, eine Rann scotica

inid ein neuer Triton. Erstere steht der in Grofsbritanien feh-

lenden R. esciilenta nahe. Der Triton wurde irrig von Bi-

bron als Tr. marmoratus bestimmt (Proc. Z. S. 183S. p. 23.);

Bell hat ihn aber später richtig als eine neue Art Tr.Bibronii

unterschieden.

Leider sehe ich mich noch immer aufser Stande über

SclilegeTs Beschreibung der japanischen Saurer, Ophidier

und Batrachier in der Fauna japonica zu berichten, da diese

Lieferungen noch immer der hiesigen Königl. Bibliothek nicht

zugegangen, und sonach mir nicht zu Gesichte gekommen sind.

Eine vortreffliche Lebersicht über die Reptilien- Fauna

der Insel Cuba erhielten wir nach Ranion de la Sagra's
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Sammlungen und Angaben von Dr. Tli. Cocteau. (Tiamon

de la Sagra Ilislorta naliiral de Ja Isla Cula. Zool.^ Lei-

der wurde dieser tüchtige Ilerpetolog noch während des

Druckes der letzten Bogen der Wissenschaft durch den Tod

entrissen.

Es finden sich aiifCuba allerdings mehrere Reptih'cn-Arten,

welclie den andern Antillen ausschlielslicli angeiiörcn, wie Einys

decussata Bell.^ Anolis equestris Merc, Sphacriodactyhis spitUdov

und cinereus C'iiv.^ Oymnodnciylus ailtigidaris Dum. Dibv., Am-
Xilihhaena coeca C'iiv. Andere Arten hat es mit den Antillea

und dem Conlinenle von Amerika gemein, so Anolis cnrolincn-

sis. Andere finden sicli auf den Antillen und dem Conlinente

von Südamerika, wie Crocod'dus acutus, Hemidnciyhis Blahma
Cuv.\ andere kommen auf Cuba und dem Continente von Nord-
amerika vor, Avährend sie auf den übrigen Antillen fehlen, so

Emys rugosa Sc/i.y Cychtra HarJam, Crocodilus vlwtnhlf'er u. s. w.
Mehrere sehr interessante Formen seheinen der Insel eigenthiuu-

llch zu sein; so die Saurer: C/iamaeleoIis Feritnndina, AcantJio-

lis Loysinna, ßipIogJossus de la Sngrae. Glücklich Ist Cuba,

dafs die gefährlichen Giftschlangen der Gattungen Crotcdus und
Trigonocepludus dort gänzlich fehlen. — Während der kalten

Jahreszelt vom October bis Februar wenn die mittlere Tempe-
ratur 22— 24" C und das JMInImum -|- 7 ° beträgt, frische und
schneidende Nordostwinde wehen, die Atmosphäre sehr trocken

und die Vegetation minder kräftig Ist, verfallen die Schlangen

{Boa, Cohiber) in Schlaf und Frösche und Kröten verbergen

sich In der Erde. Von Chelonlern finden sich zwei Flufsschdd-

kröten Emys deciissaia luid E. rugosa, von Seeschildkröten:

Ch. caunna, inidas (virgaia) und Ch. itnhricala. Der Gewinn
des Schildpatts von letzterer Ist bedeutend. Aufser dem, dafs

in Habana 25 Fabriken von Schildpatt-Kämmen bestehen, wer-
den noch von kleinen Häfen die rohen Schalen in grofser

Menge ausgeführt; so von Nuevitas jährlich nicht weniger als

2000 Pfund, in Puerto Principe 1000— löOO Pfund, im Jahre

1830 sogar .3633 Pfund, zu 8— 10 Piaster. — Die Annahme,
dafs die beiden auf Cuba vorkommenden Krokodile Crocodilus

acutus und rliomhifer nicht ursprünglich einheimisch, sondern
durch die Aequatorial- Strömung vom Festlande hinübergekom-
men seien, scheint mir eben so unwahrscheinlich, wäe unerweis-

lich zu sein. Die auf Cuba vorkommenden Eidechsen gehören
den Gattungen Ameiva (Ameiva Auberi), den dickzüngigen

Baumagamen Holotropis, {H.microlopJius), Cychira (CHarlani)
luid Anolis (Anolis equestris JMerr., A. vermictdatus , A. caroli-

nensis, A. de la Sagrae, A. lucius.) an, zu welcher letzteren

auch Chamaeleolis Fernandina und Acantholis Luisiana Coct,

gehören, die nur durch die Beschuppung von den übrigen Anolis

abweichen; und Geckonen Memidactylus mabuia Cuv., Sphaerio-

dactylus spuiator und cinereus und Gyimiodaclylus atbigtdaris

und von Scinken Diploglosstis de la Sagrae Cod.
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